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In dem vom Bundesministerium für Bildung und For-

schung geförderten Forschungsprojekt »Wissensinten-

sive Dienstleistungen zur Integration von Kunden in 

Innovationsprozesse« (WINserv) untersucht der Lehr-

stuhl für Allgemeine und Industrielle Betriebswirt-

schaftslehre der TUM (Prof. Ralf Reichwald) in enger

Kooperation mit dem Marketing-Lehrstuhl der Ludwig-

Maximilians-Universität München (LMU) die Rolle des

Kunden bei der Entwicklung neuer Produkte und

Dienstleistungen.

Gerade in wirtschaftlich schweren Zeiten ist es für Un-
ternehmen überlebenswichtig, entscheidende Wettbewerbs-
vorteile zu schaffen, indem sie neue Produkte und Dienst-
leistungen entwickeln und vermarkten sowie bestehende
Leistungen verbessern. Da
Innovationen meist mit ho-
hen Investitionen verbunden
sind, kann ein Fehlschlag
den Fortbestand eines
Unternehmens gefährden.
Zahlreiche Studien bele-
gen, dass das Wissen der
Kunden als wesentliche
Ressource für erfolgreiche
Innovationen von Unterneh-
men bisher noch unzurei-
chend erkannt und in Inno-
vationsprozesse implemen-
tiert wird.

Ziel des im Sommer 2002
gestarteten Projekts WINserv
ist es, organisatorische und
technologische Konzepte in
Form von wissensintensiven
Dienstleistungen zu entwi-
ckeln, mit denen das Wis-
sen der Kunden durchgängig
in den gesamten Innovations-
prozess von Sach- und Dienst-
leistungen einbezogen wer-
den kann. Theoretisch erar-
beitete Konzepte sollen pro-
totypisch bei den Praxispartnern »adidas« (Sachgüter) und
»advance bank« (Dienstleistungen) umgesetzt werden.
Unterstützt wird das Vorhaben von der SiteOS AG, die im
Bereich IT-Entwicklung und Implementierung tätig ist.

Neben den wirtschaftlichen Erfolgsaussichten, beispiels-
weise die Übertragbarkeit der Ergebnisse auf kleinere 
und mittlere Unternehmen (KMU), wird besonderer Wert 

ähnlichen Struktur, die Licht
aus bestimmten Richtungen
auf eine kleine reflektieren-
de Fläche konzentriert. Da-
durch kann das direkte Son-
nenlicht herausgefiltert wer-
den, während diffuses Licht
nahezu vollständig durchge-
lassen wird. Derartige Struk-
turen werden auch als »rich-
tungsselektiv« bezeichnet.
Die optische Struktur selbst
basiert auf dem Prinzip der
nicht abbildenden Optik, das
bisher vorwiegend in der
Detektortechnik, in der sola-
ren Energietechnik und in
der Beleuchtungstechnik an-
gewandt wird.

Dank Unterstützung durch
den Bund der Freunde der TU
München konnten die Wis-
senschaftler ein Fassaden-
element im Maßstab 1:1 re-
alisieren und im Testraum
des lehrstuhleigenen For-
schungsgerüstes auf der
»TUM-Laterne« installieren.
Die flächigen Lamellenele-
mente wurden aus einzel-
nen Glasstäben zusammen-
gefügt, die in einem speziel-
len Ziehverfahren mit einer
im Glas eingeschlossenen
keramischen Schicht herge-
stellt worden waren.

darauf gelegt, die Lehre
einzubeziehen. So arbeitete
im Wintersemester 02/03
eine Gruppe von drei TUM-
Studenten der Fachrich-
tung Informatik innerhalb
des »interdisziplinären Pro-
jektstudiums (IDP)« mit drei
Studierenden der LMU im
Marketing-Forschungsse-
minar »Kundenintegration
in Innovationsprozesse«
zusammen. Aufgabe war
es zum einen, die Themen
Kundenintegration und 
Innovationsmanagement
theoretisch zu bearbeiten,
zum anderen sollten eine
Fallstudiensammlung, die
Analyse der Prozesse bei
»adidas« und der »advance

bank« sowie Konzepte zur
Verbesserung erstellt wer-
den. Im Januar 2002 stellten
die Nachwuchswissenschaftler
ihren Dozenten vielverspre-
chende Ergebnisse vor.

Dominik Walcher
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»Kundenintegration in Innovationsprozesse« war das Thema eines
Marketing-Forschungsseminars, das zwei Lehrstühle von TUM und
LMU gemeinsam durchführten (v.l.): Werner Kunz (Assistent, LMU),
Dmitri Alexeev (Student, TU), Marc Engelmann (Assistent, LMU),
Stefanie Brenner (Studentin, LMU), Dimitri Kopjev (Student, TU),
Thomas Keil (Student, LMU), Fabian Hegele (Student, TU), Dominik
Walcher (Assistent, TU), Frank Piller (Assistent, TU), Markus Obwand-
ner (Student, LMU) und Marc Mangold (Assistent, LMU). 
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»Auf die Stimme des Kunden hören«
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